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Rußland und Polen.

St. Petersburg, d. 6. April. Se. Maj. der Kaiſer
haben den Grafen von Stroganoff die Leitung des Mini
ſteriums des Jnnern uübertragen, die derſelbe auch bereits am
letzten Mittwoch angetreten hat.

nach Brüſſel, d. 9. April. Hier gewinnt das Gerucht Glau-
Roſe ben, daß der König ſich immer mehr der Unterzeichnung des

Vertrags vom 23. Jan. entziehen wolle, und zwar unter dem
Vorwande, daß die holländiſche Regierung ſich weigern werde,
einen diplomatiſchen Agenten nach der Hauptſtadt Belgiens zu

rän ſenden. Die Abreiſe des Hrn. Nothomb nach London wird
haus. mit dieſer Schwierigkeit in Verbindung gebracht. Was auch
Welt. hieran ſein möge, man kann nicht läugnen, daß Nothomb
lard, gewiß ſeine agitlichen Funktionen, die von großem Gewichte und
n als Umfange ſind, nicht ohne hinreichende Gründe wurde verlaſſen

haben, ſo daß Alles andeutet, daß dieſe M ſſion wirklich von
n. hohem Belange ſein muß.

Antwerpen, d. 9. April. Man verſichert, nach den be
I.d., ſchloſſenen miniſteriellen Arrangements ſei Nothomb zum Mi-
ich ab niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Lebeau zum Juſtizmi-
roth niſter der öffentlichen Arbeiten ernannt. Was dieſe letztere Er

nennung zu beſtätigen ſcheint, iſt, daß Rogier ſchon mit einer
enge Deputation der Provinzialſtände nach Herenthals abgereiſt iſt,
ehrli um uber die Mittel zu berathen, die Neche von Antwerpen bis
tekten Herenthals ſchiffbar zu machen.
nung Bruüſſel, d. 10. April. Die Anklagekammer des Appell-
n der hofes von Bruſſel hat durch einen Beſchluß die Hrn. Barthels

und Kats wegen Verſchwörung gegen die Sicher-
heit des Staates vor die Aſſiſen verwieſen. Die

i Al Berathung dauerte von 9 Uhr Morgens bis heute Nachmittags

und 3 Uhr. I6zah Aus der Campine, d. 7. April. Das lſte Linienregi-
bliche ment hat geſtern den Befehl erhalten, ſeine Kantonnirungen zu

verlaſſen und nach Luttich zu marſchiren, um dort zu garniſo-

niren.Aus Venloo ſchreibt man, daß viele Familien ſchon in
die Provinzen Antwerpen und Luttich ausgewandert ſind. Meh-
rere andere treffen ihre Vorbereitungen dazu.

Frankreich.
Paris, d. 11. April. Soult war geſtern Abend

Broglie heute Vormittag in den Tuilerien.
Muan unterzeichnet in dieſem Augenblick in Paris eine Pe

tition, welche bezweckt, der Deputirten-Kammer die Urſachen der
traurigen Lage des Handels auseinander zu ſetzen. Die Bitt-
ſchriftſteller klagen das vorige Miniſterium an, ihren perſönlichen
Intereſſen die des Landes geopfert zu haven, und verlangen, daß
die Mitglieder deſſelben in Anklageſtand geſetzt werden. Auch
fordern ſie, daß man Maßregeln treffe, die Intereſſen des
e in Zukunft gegen miniſterielle Modifikationen ſicher zu

ellen.
Der Siecle meldet, daß die Reiſe des Herzogs von Ne-

mours nach London von der man ſchon ſeit lanvo ge geſprochenjetzt beſtimmt beſchloſſen ſei und morgen ſchon angetreten werde.
Der National, angeklagt wegen eines Artikels, wodurch die

Armee zum Ungehorſam aufgereizt ſein ſollte, iſt geſterJury freigeſprochen worden. t geſtern von es
Telegraphiſche Depeſche. „Calais, d. 10. April.

Botſchafter zu London an den Miniſter der auswärtigen Angele-
genheiten (Sebaſtiani an Montebello). London, d.
9. April. Zu Veracruz iſt am 9. März. ein Friedensvertrag
zwiſchen dem Admiral Baudin und den mexikaniſchen Bevoll
machtigten Goroſtiza und Pictoria abgeſchloſſen worden.

Die Uebereinkunft wurde durch den engliſchen Geſandten Pa-
kenham vermittelt. Die Mexikaner machen ſich verbindlich,
an Frankreich 600,000 Dollars (ſtatt der urſprünglich vor allen
Kriegskoſten begehrten 800,000) Entſchädigung zu zahlen. St.
Juan d'llloa wird geräumt, ſobald der Vertrag vom 9. März
zu Mexiko ratifizirt iſt. Die Schiffe im Hafen von Veracruz
warteten, um auszuladen, nur auf die Genehmigung des Trak-
tats abſeiten der Regierung zu Mexiko. Nach dem Londner
Courier haben die Franzoſen alle Reparaturen des Forts St.
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Juan d'Ulloa auf ihre Koſten übernommen. Die Oppoſition iſt
natürlich mit dieſem Ausgang der mexikaniſchen Differenz nicht
zufrieden; Mole ſoll angeklagt werden, das Jntereſſe Frank
reich's vernachläſſigt zu haben der Krieg um die 600,000 Dol-

Der

lars hat mehr als doppelt ſo viel verzehrt.)



Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. April. Jn der heutigen Sitzung

des Unterhauſes wurden um vier Uhr Nachmittags die
durch die Oſterferien unterbrochenen Geſchafte wieder auf-
genommen. Es war dies indeß nur als eine vorbereitende
Sitzung zu betrachten, denn ſie beſchränkte ſich auf Abmachung
einiger formellen Angelegenheiten. Von Wichtigkeit waren nur
zwei Anzeigen der Miniſter des Jnnern und der auswärtigen An
gelegenheiten Der Erſtere, Lord John Ruſſell, kundigte
an, daß die am 15. von ihm zu beantragende Reſolution alſo
lauten werde: „Es iſt zweckmäßig, bei den Grundſatzen zu behar
ren, welche die Verwaltung von Jrland wahrend der letzten
Jahre geleitet und dazu beigetragen haben, die wirkſame Aus
uübung der Geſetze zu ſichern und die allgemeine Wohlfahrt des
Vereinigten Königreiches zu fordern. Auf die Frage Sir Ro
bert Peel's, ob es die Abſicht des Miniſters ſei, die betreffende
Motion als eine ſelbſtſtändige und nicht als ein Amendement zu
der Tagesordnung vorzubringen, erwiederte der Miniſter, es
ſei ſeine Abſicht, am Freitage darauf anzutragen, die am Mon-
tage an der Tagesordnung ſtehenden Angelegenheiten auf einen
ſpäteren Tag auszuſetzen, und er wurde die uübrigen geehrten
Mitglieder erſuchen ein Gleiches zu thun, damit ſeine Motion
als eine ſelbſtſtändige vorgebracht werden kounne. Am Schluſſe
der Sitzung erklärte Lord Palmerſton, daß er neuerdings dem
britiſchen Geſandten in Waſhington den Entwurf einer mit der
Regierung der Vereinigten Staaten abzuſchließenden Ueberein-
kunft zugeſendet habe, deren Zweck dahin gehe, den Grenzſtreit
einer Kommiſſion zur Entſcheidung zu uberweiſen, deren Mit-
rn von beiden Theilen in gleicher Anzahl zu ernennen ſein

ollten.
Wenn man dem Herald glauben will, iſt die Mehrheit im

Miniſterium geneigt, mit den Radikalen Frieden zu ſchließen
und ihnen einige Zugeſtändniſſe zu machen, Lord Melbourne
aber, der dieſem neuen Bundniß abhold iſt, aufzuopfern. Da
Lord Melbourne, ſetzt der Herald hinzu, ebenſo mit dem
Grafen Grey verfahren habe, ſo ſei dies mit dem Geſetze po
litiſcher Gerechtigkeit im Einklange.

Man hat Nachrichten aus New-York vom 16.
März. Die Grenzfrage, d. h. die Krieg oder Friedens
frage, beſchäftigt die amerikaniſche Preſſe faſt ausſchließend.
Die vorherrſchende Meinung ſcheint zum Frieden zu neigen.

Spanien.
Zu Valencia beſorgte man am 31. März ernſthafte Un

ruhen. Der Karliſten-Chef Cabrera, von Segura gekommen,
durchzog die Umgegend.

Turke i.
Alexandrien, d. 17. März. Ueber die Reiſe des bereits

nach Kahira zurückgekehrten Mehmed Ali giebt ein Schreiben
aus Fazoglu vom 2. Februar nachfolgende nähere Berichte:
„Jch hatte das Vergnügen, Jhnen am 19. v. M. von hier zu
ſchreiben ſeitdem habe ich keine Feder zur Hand nehmen koön-
nen, da wir uns am 25. nach Feizancor, einem funf Stunden
von hier gelegenen bergigen Platze, begaben, in welcher Richtung
während der Regenzeit die Gewaſſer ihre Strömung haben,
welche von Herrn Boreani als Goldſand haltig bezeichnet wur
den. Geſtern kamen wir hier an, nachdem wir unſeren Weg
längs dem Bette verfolgt hatten, bis zur Stelle hin, wo ſich
das Waſſer in den Nil ergießt. Der goldhaltige Sand auf dem
Grunde und an den Ufern des Strombettes bei Feizancor wurde
genau nach allen Seiten unterſucht. Man findet hier 2—8 Fuß
hohe Sandlager, welche, nach Ausſage der Eingeborenen, mit

hier gewöhnlich an Waſſer fehlt,

kleinen Goldtheilen vermiſcht ſind. Die angeſtellten Unterſu
chungen zeigten dieſe Lager wirklich als ſehr goldhaltig. Da es

ſo können die Arbeiten nur
während der Regenzeit vorgenommen werden, oder wenigſtens

nur ſo lange, als ſich einiges Waſſer im Bette befindet; denn
der Transport des Nilwaſſers wurde mit eben ſo vielen Schwie
rigkeiten als Koſten verbunden ſein. Se. Hoheit forderte die
Eingeborenen auf, ihn uber die Verfahrungsweiſe bei den Ar-
beiten in Kenntniß zu ſetzen. Se. Hoheit erhielt die gehörige Aus
kunft, und beſchloß vor der Abreiſe, das Noööthige deshalb zu
veranſtalten. Wahrſcheinlich werden wir nach dem Orte zuruck-
kehren welcher zum Bau der Magazine, des Hospitals und
der Kaſerne auserſehen wurde, bevor wir uns nach Kartum be-
geben, wo unſere Dahabies zur Fortſetzung unſerer Reiſe in Be
reitſchaft ſtehen. Verweilt ſich Se. Hoheit nicht lange auf dem
Wege, ſo denke ich, daß wir am 85. März in Kahira eintreffen
werden. Ueber das Reſultat der Arbeiten läßt ſich vorerſt nichts
angeben denn das Haupt Augenmerk iſt jetzt die Einrichtung
eines Etabliſſements fur 2000 Familien. Die Arbeiten können
dann nach Bedurfniß vermehrt werden denn an Arbeitern fehlt
es nicht, und da ſich dieſe mit einem maäßigen Lohne begnuügen,
ſo iſt die gegenwärtige weſentliche Sorge fur eine gute Organi
ſation und eine angemeſſene Leitung. Jſt das Etabliſſement erſt
einmal eingerichtet, ſo werden die benachbarten Berge, von de
nen der Hamamil, Gebel-Tul und Beni-Tſchangul als die reich
ſten bezeichnet werden, eben ſo leicht wie noch andere, bis jetzt
unbekannte ausgebeutet werden können noöthigenfalls wird die
Gewalt die Sache erleichtern. Achmed Paſcha, welcher
nach dem Dſchebel-Dabi gezogen war, hat die Rebellen auch
in anderen Gebirgen verfolgt. Vorgeſtern kam er mit 500 Ge-
fangenen (welche nach hieſigem Kriegs Gebrauch Sklaven ſind)
hier an; allein Se. Hoheit ſchenkte ihnen ſogleich die Freiheit,
ließ ihnen Nahrung auf zehn Tage geben, und ſchickte ſie dann
nach ihrer Heimath zuruck, indem er zugleich den Befehl gab,
künftig keine Sklaven mehr zu machen, und ſich bloß auf Unter
jochung der Rebellen zu beſchränken.

Vermiſchtes.
Der Artikel uber Verbrennung des Dampfſchiffes Frie

drich Wilhelm III. wird durch die Magdeburger Zeitung dahin
berichtigt, daß jenes Schiff nicht der Magdeburger, ſondern
der Hamburger Dampfſchifffahrts- Comp. zugehört, und dieregelmäßigen Shreen der erſteren Geſellſchaft daher keine Un-

terbrechung erleiden werden.
Luttich, d. 9. April. Bis heute fruüh waren von den

in der Kohlengrube von Horloz verunglückten Arbeitern 39 her
ausgezogen und von dieſer Zahl nur 7 am Leben. Seit ſieben
Jahren ſind in den Kohlengruben der Provinz Luttich dürch Un-
glucke 243 Menſchen getödtet und 82 verwundet worden.

Am 19. Februar beobachtete Prof. H. Lloyd in Dublin
ein merkwurdiges Nordlicht, worauf man ſchon vorher in dem
Obſervatorium in Dublin aufmerkſam geworden war durch die
Abweichung der Magnetnadeln. Kurz vor 10 Uhr bildete ſich
ein breiter, glänzender Bogen, deſſen unterer Theil ſchön be
gränzt war. Das Merkwurdigſte bei dieſem Phänomen war die
tiefe Schwärze des Himmels unterhalb des Bogens, die mit
der aäußeren Helle in ſcharfem Widerſpruche ſtand. Die Dunkel-
heit dieſes Raumes glich einer von dem Nordlicht umgebenen
dicken Wolke, und es laßt ſich vermuthen, daß die dunkle
Wolke, welche von vielen Beobachtern beim Nordlicht bemerkt
wurde, eine gleiche wenn auch nicht ſo regelmäßig gezeichnete
Erſcheinung geweſen. Bei dem Nordlicht vom 19. jedoch kann
man die Schwärze des vom Bogen eingeſchloſſenen Raumes kei-
neswegs der Gegenwart einer Wolke zuſchreiben, denn man

Se



konnte deutlich in ihr die Sterne ſehen. Bald nach 10 Uhr fing
der Bogen an, ſich in Strahlen zu brechen nach 115 Uhr wa-
ren dieſe Strahlen ſehr glänzend und bedeckten den ganzen Him-
mel, doch ſchienen ſie beſonders von Nordoſt auszugehen. Sie
hatten ein ſtarkes Licht und waren in fortdauernd tanzender Be-
wegung. Anfangs erſchienen ſie wie breite, unregelmäßige Maſ-
ſen, die in großen Zwiſchenräumen gleich vom Mond erleuch
teten Wolken, uber den Himmel zerſtreut waren. Gegen 12 Uhr
breiteten ſie ſich mehr uber den Himmel aus und naherten ſich
ihrer gewöhnlichen Form: auch war in dieſer Zeit deutlich ein
Punkt des Zuſammentreffens, etwas ſudoöſtlich vom Zenith, ſicht
bar und das Zuſammendrangen der Lichtwolken um dieſen
Punkt, gab die Neigung zur Bildung der Krone zu erkennen.
Gegen Suüdoſt war auf gleiche Weiſe eine ſtationare Lichtwolke
zu ſehen, die mit dem Phänomen in Verbindung zu ſtehen ſchien.
Nach 12 Uhr nahm der Glanz am obern Theil des Himmels
nach und nach ab; doch blieb immer noch ein ſehr ſtarkes Nord-
licht mit Lichtausſtromungen in Nordweſt. Die Atmoſphäre war
beſonders rein und die Sterne ſehr hell, denn die wolkenahnli-
chen Flecken des Nordlichts ſchienen kein Hinderniß fur ihre
Strahlen zu ſein. Der Wind war ſchneidend kalt und kam nur
ſtoßweiſe; dieſe Stöße ſchienen aber mit den Lichtſtromungen des
Nordlichts in Verbindung zu ſtehen.

Getreidepreiſe.Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Nordhauſen, d. 13, April.

Weizen 2 thl. 6 ſgr. pf. bis 2 thl. 16 ſgr. pf.

Roggen 1 25 1 2Gerſte 1 9 1 15Hafer 24 e 28 9Rüböl, der Centner 124 thlr.
Leinöl, 114 thlr.Magdeburg, den 13 April. (Nach Wispeln.)
Weizen 60 67 thl. Gerſte 354 38 thl.
Roggen 44 47 Hafer 263 275Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 14. April Nr. 1 und 5 Zoll.

Frachtmarkt.
London, d. 9. April. Am geſtrigen Getreidemarkte waren

die Preiſe aller Gattungen höher, als am letzten Donnerstage;
Weizen wurde 3 bis 4 Shilling theurer bezahlt, da wenig inlaändi
ſcher an den Markt kam.

FremdensLiſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. April.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Schröder a. Berlin. Hr.
Kaufm. Meinhardt a. Leipzig. Hr. Kaufm. Wagner a.
Bernburg. Hr. Oberlehrer Jngerslev a. Dänemark.
Frau Grafin v. d. Schulenburg a. Betzendorf.

Stadt Zürch: Die Hrrn. Kaufl. Wettichen, Wellner u. Doönch
a. Barmen. Die Hren. Kaufl. Richter u. Engelbrecht a.
Magdeburg. Die Hrrnu. Kaufl. Krönling u. Stoöcker a.
Jſerlohn. Die Hrrn. Juweliere Wenzel u. Bahnert a.
Hildesheim. Hr. Kaufm. Wiebuſch a. Geiſenheim.

Goldnen Ring: Hr. Muſikus Jänichen a. Spremberg.
Hr. Kaufm. Kramer a. Erfurt. Hr. Kaufm. Legel a.
Brandenburg. Hr. Kaufm. Kummer a. Berlin.

Goldnen Löwen: Die Hrrnu. Kaufl. Steinberg u. Hampe a.
Hamburg. Hr. Kammerjunker v. Oſtrowski a. Kannewurf.

Hr. Gutsbeſ. Rußner a. Steinbrück. Hr. Poſtſekretair
Sutbroche a. Berlin.

s Schwänen: Hr. Dr. Bertram a. Delitſch. Hr. Kaufm.
Albrecht a. Kaſſel. Hr. Kaufm. Hirſch a. Deſſau.
Hr. OAmtm. Kuhne a. Langenſalza.

Schwarzen Bär: Hr. Fabr. Bauleman a. Stargard. Hr.
Cand. theol. Körner a. Königſee. Die Hrrn. Kaufl. Ro
the u. Wiegand, u. Hr. Lohgerbermeiſter Wiegand a. Mans-
feld. Hr. Färbermeiſter Hennig a. Cönnern. Hr. Kunſt
gärtner Burſch a. Hettſtedt. Hr. Kaufm. Mangelsdorf a.
Bitterfeld. Hr. Kaufm. Witſchel a. Sangerhauſen
Mad. Kruſen a. Nordhauſen.
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FamilienNachrichten.

Todesanzeige.
Heute fruh 4 Uhr ſtarb unſer guter Vater

und Gatte der Oekonom Chriſtoph Hof-
wann in einem Alter von 65 Jahren an
den Folgen der Waſſerſucht. Wer den Bie-
dern kannte wird den Schmerz ermeſſen, der
uns durch dieſen unerſetzlichen Verluſt zu Theil
geworden iſt.

Benkendorf, den 15. April 1839.
Die Hinterbliebenen.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das fuhrentreibende Publikum wird hier-
durch benachrichtigt, daß der Transport der
Zſcherbener Braunkohlen zur hieſigen Kö-
nigl. Saline in freier Fuhre mit Schluß die-
ſer Woche, alſo bis zum 20. dieſes Monats,
bis auf Weiteres aufhört, weil uber die An
fuhre des Reſtes von den noch in dieſem Fruh-
jahr zu beziehenden Kohlen anderweit verfügt

her Kohlen fur die Königl. Saline gefahren
hat, ſein Fuhrbuch bis zum Schluß dieſer
Woche in der Fuhrenexpeditionsſtube zuruck-
zuliefern, widrigenfalls er zu gewartigen hat,
daß er kunftig von der Theilnahme an der
Kohlenfuhre ausgeſchloſſen wird.

Halle, den 15. April 1889.
Königl. Salinen- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Das hierſelbſt in der großen Ulrichſtraße

No. 36 belegene auf 8733 Thlr. gerichtlich
taxirte Schweigger-Seidelſche Haus
wird vor dem hieſigen Königl. Land Gerichte
in dem auf

den 29. Mai c.
anberaumten Termine meiſtbietend verkauft.
Nachgebote können nicht Statt finden.

Halle, den 16. März 1839.
Der Juſtiz-Commiſſar

Wilke,

Backhaus- Verkauf.
Auf den 1. Mai c., des Vormittags um

10 Uhr, ſoll das in Eisleben neben dem
goldenen Ringe in der ſchönſten Lage belegene

worden iſt. Demnach hat jeder, welcher zeit Backhaus, welches ſich in ſehr gutem bauli-

chen Zuſtande befindet, worin ſeit langen
Jahren ſehr gute Nahrung betrieben worden,
und welches mit 6 Stuben, 6 Kammern,
2 großen Holzſtällen, 7 verſchiedenen andern
Ställen, 2 Keller, Brunnen auf dem Hofe,
Waſchhaus und Thorfahrt verſehen iſt,
veräaänderungswegen meiſtbietend im Hauſe
ſelbſt, worauf 1000 Thlr. zur erſten Hypo
thek gegen 4 pCt. Zinſen ſtehen bleiben
können, verkauft werden wozu Käufer ein

ladet Melcher.
Gute Speiſe- Kartoffeln bei Glenden

berg in Nauendorf am Petersberge.
Porzellan und Glaswaaren neueſter Façon

erhielt von jetziger Leipziger Oſtermeſſe in Aus

wahl F. Buſch in Löbejün.
Freitag den 19. April 1839
Die Schweizerfamilie.

Lyriſche Oper in 3 Akten. Muſik von Weigl.
Dem. Stilke, Hof-Opernſangerin vom Det-
molder Hoftheater: Emeline, als zweiles
Debüt.

Die Theater-Direction.

un
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Zur gefälligen Beachtung.
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß wir den Verkauf des von uns er

n W D. Sfür Halle
Herrn Pranz Vaccaniübergeben und denſelben in den Stand geſetzt haben, zu Fabrikpreiſen verkaufen zu können.

Der Preis Iſter Qualite iſt 225 Sgr.
21ter r 165
Zter 75

Below Struve,Parfümerie Fabrikanten.

2

Leipzig, im April 1839.

Auctions- Anzeige.
In dem Hauſe des Kaufmann Herrn

Hempel am Plane hier, 1 Treppe hoch,
ſollen

den 22. und 23. April d. J.,
von Morgens 3 bis Mittag 12 Uhr und Nach-
mittags von 2 bis 6 Uhr, verſchiedene Meu-
bel und Hausgerathſchaften meiſtbietend gegen
ſogleich baare Bezahlung in Pr. Cour. ver

uft werden.Kohale ſind vom 15. d. M. an bei Un

eichnetem zu erhalten.t Eisle den d. 8. April 1839.

Streubel.
Bekanntmachung.

Ver änderungshalber ſoll die hieſige Stadt-

brauerer bis Neujahr 1843 er
erden vom Un-v Deken nahe weſen ren Auch beim Ankauf der neueſten und ſchön

ters 6bejün den 10. April 1839. ſten Muſikalien dewilligen wir ohne Ausnah-
an t C Bittner, me (10 Sgr. vom Thlr.) und bei grö

Braumeiſter. ßern Käufen ſogar 5090 (15 Sgr. vom Tha-
e u Dler) Rabatt.Sämerei Verkauf. alle den 13. April 1839.

Kleeſaamen, rothen, weißen, Esparſette, Helmuthſche
Spät oder Grunklee, und deutſche und fran Muſikhandiung und Leihinſtitut.
zöſiſche Luzerne. Wau- und Timothy-Saa- o
men Dotter und Sommerſaat und Zucker- Ein ordentlicher Burſche vom Lande kann
rübenkerne ſogleich unter annehmlichen Bedingungen als

bei dem Kaufm. Voigt in Halle. Lehrling placirt werden in der Farberei von
A. Jentzſch,

So eben erſchien bei Robert Frieſe Klausſtraße.
in Leipzis e wer re Auf dem Rittergute Quetz findet Jo-
und Sohn e u jes aventures hanni a. c. eine mit guten Zeugniſſen verſehe-
r racontées par lui- méeme ne Wirthſchafterin von geſetzten Jahren ein

et augmentées d'un vocabulaire par Unterkommen.
J. Louis Preis 15 Sgr. Feine Aus- Außer anderem Maärzvieh ſtehen auch ei-
gabe 1 Thlr. nige zur Fortzucht noch taugliche alte Sprung-

böcke (Merziener Abkunft) auf dem Ritter-
Durch vortheilhafte Einkäufe und direkte aute Quetz zum Verkauf.

Beziehungen bin ich in den Stand geſetst, zu
den Fabrikpreiſen zu verkaufen, wovon ſich die Spielkarten
geehrten Abnehmer uberzeugen werden. empfiehlt zu den Fabrikpreiſen

TVranz Vaccani. Theodor Schreiber in Wettin a. d. S.

Muſikanzeige.
Da unſer großes Muſik Leihinſtitut durch

den erhabenen Beitritt der Durchlauchtigſten
Herzoginnen von Anhalt Deſſau, Bernburg,
Rudolſtadt, Sondershauſen u. ſ. w., die gnä-
digſte, ſo wie uberall die allgemeinſte An
erkennung ſeines gehaltvollſten Werthes ge
funden hat, ſo ſind wir durch die zahlreiche
Concurrenz des Muſikliebenden verehrten Pu-
blikums in Stand geſetzt, noch liberalere Be
dingungen eintreten zu laſſen durch welche
wir unſer durch unbegrenzten Reichthum und
klaſſiſchen Werth gleich ausgezeichnetes Leih
Jnſtitut, welches jetzt mehr als 30,000 Mei-
ſterwerke umfaßt den Freunden der Tonkunſt
zur ganz freien Benutzung

Gratis
offeriren.

e

Bei Friedrich Frommann in Jena
iſt erſchienen und in Halle bei Schwetſch
ke und Sohn und andern zu haben

Der Brauerexaminagator.
Ein unentbehrlicher Leitfaden

fur Ortsbehörden, Rittergutsbeſttzer und Pach-
ter, Brauerei-Eigenthumer (welche keine
Brauer ſind), Brauerei Verwalter und Alle,
welche Brauer in ihre Dienſte nehmen und
ſich dabei uüberzeugen wollen daß ſie erfah-
rene und ihrem Geſchäft gewachſene Männer

erhalten,
von

F. W. Leopold,
Braumeiſter.

Preis geheftet z Thlr.
Steinkohlen-Theer

bei Abnahme von ganzen Tonnen empfiehlt

Halle. G. W Gärtner.
Friſches Selterwaſſer empfing

C. H. Riſel.

wer

Zwei reelle gute Steinbrecher für das gan
ze laufende Jahr können ſich melden ſo bald
als möglich bei dem Maurermſtr. Le Clere,
Glaucha No. 2014.

Friſche Apfelſtnen, beſter Frucht, empfiehlt
zum billigſten Preiſe

Joh. Mastzelé,
in den drei Königen.

Zwiſſelkirſchſtämme, und öjährig, billig
bei Dönitz in Oberglaucha.

Das Haus No 523, welches enthält 4
Stuben, Kammern, Küche und große Stal-
lung, welches ſich gut fur einen Viebhalter
eignet, iſt wegen ſchneller Abreiſe billig zu
verkaufen beim Schloſſermſtr. Höſe, wohn-
haft Glaucha Steg No. 1978.

Der ſchon fruüher in Wäalbeck bekannte
achte Weſtphaliſche Pumpernickel iſt jetzt à tv
2 Sgr. und auf portofreie Schickung 2 Sgr.
6 Pf. zu haben beim Backer Sichting in
Eisleben an der langen Gaſſe.

Sehr große neue Brathäringe, à Stück
1 Sgr. 8 Pf., Selterwaſſer, Maccaroni und
Feigen bei

G. Goldſchmidt.
Gothaer Cervelatwurſt, Zungen, Träf-

fel und Knoblauchswurſt bei
G. Goldſchmidt.

Da ich erfahren habe, daß mehrere mei-
ner Geſchäfts Freunde meine Wohnung noch
nicht wiſſen ſo zeige ich hierdurch an, daß
ich Leipzigerſtraße No. 286., der Ulrichskirche

gegenuüber, wohne, und bitte gleichzeitig mich
ferner mit geehrten Aufträgen zu beehren.

J. König, Steindruckerei- Beſitzer.

a
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